jg. Frei ins Haus durch Boten 
Bezugspreis: 85 durch die Poſt bezogen 


monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowskal 


0 Berlin, Aus Genf wird berichtet, daß Mittwoch vormit⸗ 
der Reichskanzler Müller mit dem polniſchen Außenminiſter 
Ing ski zu einer Ausſprache zuſammenkam. Es wird be⸗ 
* daß die Unterredung keinen Zuſammenhang mit 
ei, Kbeinlandräumung gehabt, ſondern ſich lediglich auf die 
hen Deutſchland und Polen ſchwebenden Wirtſchafts⸗ 
Den, bezogen habe, beſonders auf die Wiederaufnahme der 
undlungen über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. Der 
0 11 dieſer Unterredung ſoll durchaus befriedigend ge⸗ 
dan fein. Auch aus Warſchau wird gemeldet, daß ſich bei den 
A Dertruasverhandlungen eine entſpannte Stimmung 


+ 


deiden Seiten bemerkbar mache. 


. deutich-poiniichen Verhandlungen 

kn; chen. Auf der erſten Vollſitzung der deutſch⸗ 
dl en Handelsvertragskonferenz bezeichnete der polniſche Ver⸗ 
ungsführer, Miniſter von Twardowski, als die wich⸗ 


BR 
der Sturm über die Genfer Reden 


iegt ſich 
In Pariſer politiſchen Kreiſen iſt die Auffaſſung 
nach den erſten Stürmen, die die Reden des 


U Atis, 
tet, daß 


Iben eine merkliche Entspannung eingetreten 
Au halbamtlichen Kreiſen wird dieſe Anſicht auch mit der 
gnahme der deutſchen Preſſe geknüpft, die den Genfer 
U nunmehr ruhiger beurteilt. 
a nämniunehmen war, wird nunmehr halbamtlich beſtätigt, 
wurf Mich die franzöſiſche Regierung und insbeſondere Mini⸗ 

dent Poincaree ſowie Staatspräſident Doumergue von 


N "haus billigten. Was die gegenwärtigen Verhandlungen 
hin’ die in Genf über die Rheinlandräumung gepflogen wor 
hin, wird am Quai de Drjan erklärt, der franzöſiſche Außen⸗ 
. verfüge in Genf über alle nützlichen Dokumente und 

otwendigen Informationselemente. 
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Driand währ 


N end feiner Rede 
er Völkerbundverſammlung über die Abrüſtungsfrage 
0 hielt f 


| 

Heftige amerikaniſche Kritik 

der an der Briandrede 

ö nt, Das führende demokratiſche Blatt „Evening 
l. titiſiert die Briandrede außerordentlich ſcharf und 
* ie Rede könne kaum zur Schaffung einer Atmo⸗ 

allgemeinen europäiſchen Verſöhnung beitragen. Das 


nzlers und Briand hervorgerufen hatten, nunmehr 
Was von vorn⸗ 


krundthemen der Briandrede vorher Kenntnis hatten und 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


ligſten Verhandlungsgegenſtände die deutſchen Induſtrieintereſſen 
und die polniſchen Agrarintexeſſen. Twardowski bezog ſich auf die 
letzten Genfer Erklärungen Zaleskis, in der auf die Notwen⸗ 
digkeit wirtſchaftlicher Verſtändigung hingewieſen werde. Der 
deutſche Verhandlungsführer Dr. Hermes antwortete, daß die 
gegenwärtige deutſche Regierung zu einer Wirtſchaftsverſtändi⸗ 
gung zwiſchen beiden Ländern zu gelangen wünſche. 
„ * 


Warſchau. Am Mittwoch haben die Delegationen zu den 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen über das Ma⸗ 
terial in den einzelnen Kommiſſivnen beraten. Dienstag berieten 
die Kohlenkommiſſion und die Rechtskommiſſion. In letzterer 
wird die Frage des Anſiedlungs⸗ und Niederlaſſungsrechts be⸗ 
handelt. Im Donnerstag wird die Zellkommiſſion zum erſten 
Male zuſammentreten. Am Sonnabend wird die Veterinärkom⸗ 
miſſion beraten. Der Termin der nächſten Vollſitzung wird erſt 
nach dieſen Beratungen feſtgeſetzt werden. 


Flottenabkommen rieche zu ſtark nach Geheimdiplomatie und 
Briands ſicherer Angriff gegen Deutſchland ſtelle eine er⸗ 
ſchreckende Aenderung des bisherigen Tones dar. Man könne 
ſchwerlich ſagen, daß die deutſche Armee ins Gewicht falle, um 
die Befürchtung eines deutſchen Angriffes zu rechtfertigen. Alle 
friedliebenden Mächte müßten Briands Rede bedauern. Der 
neue Briand habe nur wenig mit dem alten zu tun. 


Der deut che Standpunkt 
in der Abrüſtungsfrage 


Genf. In der 3. Kommiſſion für Abrüſtungsfragen gab 


Graf Bernſtorff, der deutſche Vertreter in der vorbereiten⸗ 


den Abrüſtungskommiſſion, eine Erklärung ab, in der 
er nochmals mit großem Nachdruck den Standpunkt Deutſchlands 
zu der Abrüſtungsfrage darlegte. Graf Bernſtorff wies auf die 
Erklärungen des Reichskanzlers über die Abrüſtungsfrage in der 
Vollverſammlung hin, die keineswegs ein Parteipro⸗ 
gramm ſeien, ſondern das Programm der drei letzten Re⸗ 
gierungen. Dieſes Programm finde die Unterſtützung faſt der 
Geſamtheit des deutſchen Volkes. Graf Vernſtorff verlas 
ſodann den Teil der Rede des Reichskanzlers in der Vollver⸗ 
ſammlung, der ſich auf die Abrüſt ung bezieht, wonach 
Deutſchland niemals die Abſicht gehabt habe, ein undurch⸗ 
führbares Maß an Forderung in der Abrüſtungsfrage zu ſtellen. 
Deutſchland habe von Anfang an den Gedanken einer pro⸗ 
sreffiven und etappenmweijen Löſung der Ab⸗ 
rüſtungsfrage angenommen. Die erſte Etappe könne und müſſe 
eine merkbare Herabſetzung des gegenwärtigen Standes der 
Rüftungen bringen und alle Abteilungen der Land⸗, Sees und 
Luſtabrüſtung umfaſſen. Der erſte Delegierte Deutſchlands in 
der Völkerbundsverſammlung beſtehe darauf, daß die Vollver⸗ 
ſammlung ſich endgültig über die Einberufung der erſten Ab⸗ 
rüſtungskonferenz entſcheidet und daß fie die notwendigen Maß⸗ 
nahmen ergreift, um unverzüglich die techniſchen Arbeiten 
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zu beendigen. 


Die „Haupiſchwierigkeiten“ 
in der Botſchafterkonferenz 

Genf. Zu der Dienstagbeſprechung der Mächte der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz mit dem deutſchen Reichskanzler erklärte 
Marcel Ray die Hauptſchwierigkeit bilde gegenwärtig die 
Auffaſſung Deutſchlands, daß die Räumungsfrage und die vor⸗ 
zeitige Zahlung der Reparationen wohl parallel behandelt, je: 
doch in kleinen direkten Zuſammenhang gebracht werden 
könnten. Streſemann habe dagegen in Thoiry keineswegs einen 
Widerſtand gegen eine gemeinſame Behandlung der Räumung 
und der Reparationsfrage gezeigt. Dennoch ſei es ohne Zwei⸗ 
fel nicht ausgeſchloſſen eine Formulierung für die weiteren Ver⸗ 
handlungen zu finden, die den Gedanken Deutſchlands Rechnung 
trage, jedoch unter der Bedingung, daß Deutſchland ſich zu ge⸗ 
wiſſen „Arrangements“ bereit erkläre. Für dieſe Verhandlun⸗ 
gen auf weite Sicht ſei das Thema durch die Rede Briands ge: 
reinigt und vorbereitet worden. (1) 

Daß die ſehr merkwürdige Rede Briands das Verhand: 
lungsthema „gereinigt“ habe, iſt eine mehr als zyniſche 
Behauptung, die die allerſchärfſte Zurückweiſung verdient. 
Marcel Nay, das Genfer Sprachrohr Briands, ſcheint wenig 
1 5 Ohren für das Echo der Briandrede in Deutſchland zu 
haben. 


Große Betrügereien beim Warſchauer 
Magiſtrat aufgedeckt 
Warſchau. Wie der „Glos Prawdy“ meldet, ſteht 
die Aufdeckung einer großen Betrugsangelegenheit unter den 
Beamten der Finanz⸗ und Steuerabteilung des Warſchauer 
Magiſtrats bevor. 13 höhere Beamte ſollen verwickelt ſein. 


zeiger für den Kreis 
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Jaleski beim Reichskanzler 


Günſtige Ausſichten für den deutſch- polniſchen Virkſchaftsverkrag 
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Dampferzuſammenfkoß auf der Ankerelbe 
Der Pergnügungsdampfer „Königin Luiſe“, der am Abend des 
9, September auf der Elbe vor Blänteneſe von dem engliſchen 
Kohlendampfer „Cornwood“ gerammt wurde. Von den zahlreichen 
Paſſagieren wurden 30 — z. T. ſchwer — verleßt. 


Hugo Stinnes jun. legt fämtliche Aemter 
nieder | 

Berlin. Die Hugo Stinnes-Korporation, die Spitzengeſell⸗ 
ſchaft des Stinneskonzerns teilt mit: Herr Hugo Stinnes jun. 
hat wegen der gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungen ſeine ge⸗ 
damten Aemter in Vorſtänden und Aufſichtsräten in in⸗ und 
ausländiſchen Geſellſchaften zur Verfügung geſtellt. a 

Im Einvernehmen zwiſchen den deutſchen und amcrikaniſchen 
Aufſichtsratsmitgliedern der Spitzengeſellſchaft des Stinneskon⸗ 
zerns der Hugo Stinnes⸗ Korporation, werden die Geſchäfte der 
Geſellſchaft und Untergeſellſchaften von den bisherigen Leitern die⸗ 
ſer Geſellſchaften nach Anweiſung durch den Auſſichtsrat weiters 
geführt. leichzeitig wird vom Aufſichtsrat der Hugo Stinnes⸗ 
Korporation folgende Erklärung abgegeben: 

Die Hugo Stinnes⸗Korporation und die von ihr kontrollier⸗ 
ten und angegliederten Geſellſchaften haben zu keinem Zeitpunkt 
in irgend einer Form mit den Geſchäften zu tun gehabt, die zur 
Zeit Herrn Hugo Stinnes jun. zur Laſt gelegt werden. 


00 
Die Verſchwörung in Spanien 

London. Von der ſpaniſchen Grenze wird berichtet, daß 
dort die Verſchwörung gegen die Regierung Primo de 
Niveras in voller Entwicklung begriffen ſei. Primo de Rivera 
hat an alle bewaffneten Bürgerwehren einen Rundbefehl rich⸗ 
ten laſſen, wonach die Mitglieder zu den Feierlichkeiten am 
Donnerstag mit Karabinern und voller Munition erſcheinen 
ſollen. In Madrid erwartet man, daß etwa 150000 Perſonen 
aus der Provinz nach der Hauptſtadt kommen werden. Die He: 
gierung hat für morgen einen genauen Bericht über die geſamte 
Ausdehnung der gegen revolutionären Bewegung und 
die Zahl der Verhaftungen angekündigt. Als Zentralpunkte 
der Bewegung werden neben Madrid, Valenzia, Sara⸗ 
goſſa und Barcelona bezeichnet. Unter den Verhafteten 
befindet ſich auch der Leiter der Geſängnisverwaltung im Juſtiz⸗ 
miniſterium. 


Kraſſin ſucht weiker 

Die Italiener geben die Nachforſchungen im Polarmeer auf. 

Kowno. Nach einer Moskauer Meldung hat die italie⸗ 
niſche Regierung mitgeteilt, daß die Braganza und die Cita 
di Milano im Laufe des September wegen der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit die Gewäſſer des Eismeeres verlaſſen werden. 
Die Sowjetpreſſe erklärt aus dieſem Anlaß, daß der Kraſſin die 
Nachforſchungen nach Amundſen und der Aleſſandri⸗Gruppe 
fortſetzen werde, ſolange es die Witterungsverhältniſſe ge⸗ 
hatten. Allerdings würden die Arbeiten durch die Zurückziehung 
der beiden italieniſchen Schiffe ſehr erſchwert. 


— — — 


Der Gentleman und fein Scheck 


In Montreal in Canada erſchien im feinſten Hotel der 
Stadt ein Gentleman, dem man die Vornehmheit ſozuſagen auf 
Kilometer⸗Entfernung anſah. Der Herr bezog das beſte Appar⸗ 
tement, verzehrte die delikateſten Speiſen und trank die erleſen⸗ 
ſten Weine. Nur an das Zahlen dachte er nicht. 

Schließlich geht aber auch die beſt verlebte Woche zu Ende. 
Und als die ſieben Tage um waren, präſentierte der Oberkellner 
auf ſilbernem Tablett die Rechnung. Selbſtverſtändlich wollte 
der feine Herr ſofort bezahlen, zog ſein Scheckbuch und begann, 
die Anweiſung auszufüllen. Aber der Herr Oberkellner zuckte 
die Achſeln, denn Schecks könne man nicht in Zahlung nehmen... 
zu ſchlechte Erfahrungen damit gemacht uſw. Mit der Ruhe, die 
nur das gute Gewiſſen verleiht, ging der feine Fremde zu dem 
Hoteldirektor: er habe wirklich im Augenblick kein Bargeld, aber 
man möge doch an ſeine Bank telephonieren und ſich über ſein 
Konto informieren. Dieſe Bitte konnte der Direktor einem ſo 
feinen Gaſt nicht abſchlagen. Er ließ bei der Bank anrufen und 
bekam den Beſcheid, daß das Konto tadellos in Ordnung ſei und 
das Guthaben den Scheckbetrag weit, aber ganz weit überſteige. 
So nahm man den Scheck mit vielen Entſchuldigungen entge⸗ 
gen, und der vornehme Herr blieb weiter in ſeinem vornehmen 
Appartement wohnen. 

Am folgenden Sonnabend erſchien der feine Herr in einem 
feinen Juweliergeſchäft und ſuchte ſich einen ganz feinen Bril⸗ 
lantring aus. 3000 Dollar ſind eine nette, runde Summe für 
einen Ring. And der Juwelier ſtrahlte wie ſeine Diamanten, 
als der feine Kunde ſich für den 3000⸗Dollar⸗Ring entſchied. 
Aber er ſtrahlte weniger, als ihm der Gentleman einen Scheck 
anbot. Die Banken ſeien am Sonnabend nachmittag doch ſchon 
geſchloſſen, und ein ſolches Prachtſtück könne man nur gegen bar 
aus der Hand geben. Das müſſe doch auch der feine Herr ver⸗ 
ſtehen. Er verſtand es auch und gab ſofort den richtigen Tip: 
man möge doch bei ſeinem Hotel anrufen. Dort werde man die 
nötigen Auskünfte bekommen, und im übrigen müſſe er den 
Ring unbedingt heute haben. Der Juwelier telephonierte an 
das Hotel und bekam einen ſolchen Beſcheid, daß er direkt vor 
Ehrfurcht erſtarb. Einen ſo zahlungsfähigen Gaſt mit einem 
lo dick angeſchwollenen Bankkonto hatte man ſelten gehabt. So 
entſchuldigte ſich auch der Juwelier und drängte ſeinem diſtin⸗ 
guierten Beſucher den 3000⸗Dollar⸗Ring direkt auf. 

Eine Viertelſtunde ſpäter wurde der Juwelier von einem 
anderen Juwelierhändler antelephoniert. Bei ihm war ein 
Fremder, durchaus vornehm angezogen, der einen prachtvollen 
Brillantring für 1000 Dollars verkaufen wollte. Und da ſich 
das Prachtſtück in einem Etui des Kollegen befand, möchte er 
doch gerne wiſſen, ob es ſeine Richtigkeit mit dem Ring und dem 
Verkäufer habe. Da war doch ein Zweifel gar nicht möglich. 
Der Mann hatte den wertvollen Ring mit einem wertloſen 
Scheck bezahlt und wollte ihn nun ſchleunigſt zu Geld machen. 
Der verzweifelte Juwelier bat ſeinen freundlichen Konkurren⸗ 
ten, den Verkäufer einen Augenblick hinzuhalten, bis er die Kri⸗ 
minalpolizei verſtändigen könnte. Geſagt, getan! Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter war der koſtbare Ring gerettet und der feine 
Mann verhaftet. Er proteſtierte zwar lebhaft. Aber was nützt 
das lauteſte Schimpfen, wenn der Schein ſo gegen einen 
ſpricht?! 

Am Montag morgen konnte der „betrogene“ Juwelier kaum 
abwarten, daß die Banken aufmachten. Im Auftrage der Kri⸗ 
minalpolizei präſentierte er den „wertloſen“ Scheck bei der Bank 
des feinen Herrn und war höchſt erſtaunt, als ihm der Geſamt⸗ 
betrag widerſpruchslos ausgezahlt wurde Entſetzt ſtürzte er zur 
Polizei, die nichts anderes tun konnte, als den ehrlichen Mann, 
den man ſo ungerecht verdächtigt hatte, ſchleunigſt loszulaſſen. 
Tauſend Entſchuldigungen ſeitens des Juweliers und ſeitens 
der Polizei, die doch wirklich nicht anders konnte. Man müſſe 
doch verſtehen! Aber mit tauſend und abertaufend Entſchuldi⸗ 
gungen war doch der Fleck auf der Ehre nicht wieder abge⸗ 
waſchen. Man darf doch einen Gentleman nicht einfach über 
das Weekend ins Loch ſtecken. Das war nicht ſtandesgemäß. Ob 
der Juwelier, der mit feiner unangebrachten Nervoſität das 
Anheil angerichtet hatte, freiwillig einen Schadenerſatz von 
25 000 Dollar zahlen wollte? Nein, das wollte er nicht. Er 
hätte doch weiter nichts getan, als ... Ja, aber das hätte eben 
gerade genügt, um einen tadelloſen Gentleman in den ſchmäh⸗ 
lichſten Verdacht zu bringen und geſellſchaftlich unmöglich zu 
machen. Daher 25000 Dollar oder... .? 

Der Juwelier wählte das „Oder“ und ließ die Sache vor 
Gericht kommen. Und da wurde er verknackt, nicht nur die ver⸗ 
langte Entſchädigung, ſondern auch die nicht unbeträchtlichen 
Gerichts- und Anwaltskoſten zu zahlen. Denn ſo leichtſinnig 
dürfe man doch mit der empfindlichen Ehre eines ſo ehrlichen 
Menſchen nicht umgehen. 


33. Förtſetzung. 


riff ſtand, ſich durch eine der vielen Türen in eins der 
Zimmer in Sicherheit zu bringen, trat ihr Giovanni ent⸗ 
gegen. Er ſchien hier auf ſie gewartet zu haben. 

„Der Herr Profeſſor laſſe die Schweſter bitten, ſich nach 
Zimmer 39 zu begeben. Dort wäre ein neuer Patient 
eingezogen.“ 

„Ein neuer Patient?“ fragte ſie erſtaunt. 

„Si — ein Conte,“ antwortete der Diener. 

Nun durchfuhr ſie ein Schreck. 


3 
Wäre es möglich, daß Edgar ſich hier einlogieren wollte, 


um auf dieſe Weiſe unauffällig in ihre Nähe zu kommen? 
Welchen Anannehmlichkeiten und Gefahren ſetzte er fte 
damit aus! Konnte ein unbedachtes Wort oder ein Blick 
ihr Verhältnis zueinander nicht verraten, und wenn es 
Achah, was mußte man von ihr halten?, 

a Gedanken ſchoſſen ihr wie der Blitz durch den 
Kopf. Sie zürnte Edgar ernſtlich und wäre am liebſten 
einer Begegnung in Ectungehs Be ya ausgewichen. 
Sie wußte nicht, ob ſie ihre Mienen derart in der Gewalt 

ben würde, um ſich nicht zu verraten. Andererſeits 
onnte ihr Nichtkommen Hartungen noch mehr auffallen. 

So nahm fie ihren Mut zuſammen, wappnete ſich mit 
erzwungener Gleichmütigkeit und ging nach oben. 15 

Als he die Tür öffnete, ala Re die Selbſtbeherrſchung 
doch einen Augenblick zu verlaſſen. 

Da lag Edgar wirklich lang ausgeſtreckt auf der Chaiſe⸗ 
longue und mit jo ſelbſtverſtändlicher Ruhe und Gelaſſen⸗ 
heit, als gehörte er hierher. * 

Profeſſor von Hartungen aber ſtand daneben und 
gerade dabei, ſeinen Fuß zu bandagieren. 
„Schweſter Carmen, ſind Sie dal“ fragte der Profeſſor. 


war 


Nachdruck verboten. 
Unbehelligt kam fie dort an, aber als fie gerade im Be⸗ 
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Berlin. Der Droſchlenkutſcher Guſtav Hartmann aus 
Berlin⸗Wannſee traf am Mittwoch von feiner Droſchkenfahrt 
Berlin Paris Berlin wieder in der Reichshauptſtadt ein. An 
der Heerſtraße wurde der „Eiſerne Guſtar“ von der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft Berliner Kraftdroſchkenverbände empfangen und bis 
zum Funkturmreſtaurant geleitet. Hier fand die Uebergabe der 
Hartmann⸗Stiftung durch den Obermeiſter Kuhneke von der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft Berliner Kraftdroſchkenverbände ſtatt. Dieſe 
Stiftung hat den Zweck, den verdienten und in Not geratenen 
Angehörigen des Berliner Droſchkengewerbes zu helfen. An⸗ 
ſchließend daran folgte die Begrüßung im Funkturmreſtaurant, 
wo verſchiedene Anſprachen gehalten wurden. Der Weg von 
der Heerſtraße bis zum Funkturm war mit Menſchen dicht beſät. 
Unzählige Kraftwagen folgten der Droſchke Guftan Hartmanns. 


Der gute Onkel aus der Fremde 


In Regensburg gab es in dieſen Tagen etwas, das wie ein 
verjährtes Märchen anmutet. Ein fein gekleideter älterer Herr 
kaufte auf dem Markt die Obſtſtände auf und verteilte das Obſt 
an die Umſtehenden und an jeden, der davon haben wollte, Als 
ſich dann eine weitere Gaben erhoffende Menge vor ſeinem Hotel 
einſtellte, kam er wieder herunter und verteilte Geldſpenden in 
Höhe von 10 bis 50 Mark. Später ließ er dann Gutſcheine über 
1 bis 2 Mark verteilen, die am nächſten Tage im Hotel einge⸗ 
löſt wurden. Der gütige Onkel iſt ein Fabrikbeſitzer aus Kork 
bei Straßburg, der am nächſten Tage mit Sekretär und Diener 
nach Karlsbad weitergereiſt iſt. 


— 


Troß Brian 


— 


geſchickt worden ſind. Den franzöſiſchen Kindern wird hier alle 


während ihrer Ferien Gelegenheit gehabt, Land und Leute in Fronkreich kennen zu lernen. Dieſer Austauſch von Jugend N 
i Auf dem Bild: Die franzöſiſchen Kinder am Potsdamer Plaz. 


iſt wertvolle Arbeit für den Verſtändigungsgedanken. 


Haarſchneiden im Dreivierteltakt 

Die armen reichen jungen Mädchen in Neuyork — ſie haben 

ſo fürchterlich viel zu tun, daß ſie überhaupt keine Zeit mehr 
haben. Wenigſtens iſt dies die häufigſte Ausrede, wenn es ſich 
darum Handelt, Klavierſtunde zu nehmen. Die Beſitzerin einer 
großen Klavierſtunde hat daraus die Konſequenz gezogen und 


ohne ſich nach ihr umzuwenden. „Bitte, wollen Sie mir 
den Verbandkaſten dort vom Fenſter reichen. a 
Carmen brachte das Gewünſchte, 1 5 den Vetter eines 
Blickes zu würdigen, ſtellte es neben Hartungen auf einen 
Stuhl, und wandte ſich dann ins Zimmer zurück, ohne ihm 
wie ſonſt hilfreiche Hand zu leiſten. ; g 
Ihr war nichts Menſchliches fremd, und ſie gehörte 
nicht zu den überſenſitiven Frauen, die keinen Blutstropfen 
1 können, ohne in Ohnmacht zu fallen. Im Gegenteil, 


ie hatte vielen ſchwierigen Operationen beigewohnt, mit 
en verſchiedenſten Aerzten an Operationstiſchen geſtanden 
und kaltblütig die nötigen Handreichungen gemacht. Prü⸗ 
derie und falſche Scham waren ihr fremd. Aber fetzt, mit 
N zuſammen, hätte ſie ſelbſt Edgars nackter Fuß 
epeinigt. N 

1 une machte den Verband allein. Dann wandte 

um: 


Graf Laßwitz — Schweſter Carmen,“ ſtellte er vor. 

Während Carmen ihren Kopf kaum merklich neigte, 
verbeugte ſich Laßwitz, jo gut es ſeine Lage geitattete, 
öflich aber ſteif. Da atmete ſie auf. Er verſtand es wenig⸗ 
tens, Komödie zu jpielen, 

„Der Herr Graf hat ſich eine leichte Verſtauchung des 
ußknöchels zugezogen,“ wandte Hartungen ſich an die 
chweſter. „Es iſt nichts Bedeutendes und wird in kurzer 
Zeit bei nötiger ruhiger Lage behoben fein. Fine iſt auch 
nicht vorhanden, doch klagt der Herr Graf über Kopf⸗ 
pate her und wünſcht eine kalte Kompreſſe. Wollen Sie 
afür ſorgen?“ x 
1 reichte er Laßwitz die Hand, grüßte leicht und 

ging hinaus. 

Bett kochten Unwille und Zorn in Carmen empor. 

„Das war ein ſchlechter Scherz, Edgar — den hätteſt 
du unterlaſſen können,“ ſagte ſie leiſe. 

Ex ſtreckte ihr beide Hände entgegen. 

„Holde Samariterin — zürne mir nicht! Was ſollte ich 
denn machen? Du hörteſt von Hartungen die Beſtätigung 
meines Fußleidens. Er empfahl mir ſtrengſte Ruhe an 
und hielt es ſelbſt für das Beſte, wenn ich ſo lange hier 
L bliebe. da zufällia ein Zimmer leer war, In einem Hotel m I. 


Der „Eiſerne Guſtav“ in Berlin 


d — Verſiän 


Eine Gruppe franzöſiſcher Kinder verbringt ihre Ferien hier in 


digung 
zerlin im Austauſch mit deutſchen Kindern, die dafür nach 
s W.ſſenswerte und Sehenswerte gezeigt. Deulſche Kinder 


der Stunde ſich die Haare ſchnelden, legen, ondulieren zu 
uſw. Jetzt fehlt nur noch, daß die Schülerinnen ſich auch 
zeitig Manicure machen laſſen dürfen — dann wird das 
ſpiel ein reines Vergnügen für ſie ſein. 


2 


a 

anz abgeſehen davon, daß ich mir mit meinem kranke“ 
Fuß nichl erſt ein Logis 5 71 tann — rip ich wers 0 
nügend Ruhe E oll ich nun aber ein ander!“ 


N 
A 
10 


Sanatorium aufſuchen, weil du hier date biſt?“ fe g 
„Das iſt an ufall, ſondern Abfiht,“ entgegnete s 
mit blitzenden Augen. ö 
And wenn es das wäre? Gönne es mir doch, die u 1909 
eit in deiner Nähe zu ſein, mich von deinen * ein 
Sen pflegen zu laſſen. Du weißt, daß das längſt mem 
unſch war.“ f a 
„Von einer Pflege kann hier keine Rede fein, und des 4 
Umſchlag war auch nur —“ 8 
Nie fiel er lachend ein. „Ganz recht, ſonſt wäre nn 
nicht hiergeblieben, und ich mußte doch notwendig mi iht 
ſprechen. Komm' jet wieder gut und zürne mit nie, 
länger. Was iſt denn dabei? Wir amüſieren uns dee 
wenig zuſammen, ohne daß eine Menſchenſeele von unſere. a 
mird n ag Verhältnis zu ahnen braucht. 
wird ein köſtlicher Spaß, ſage ich dir.“ met 
„Ich danke für den Spaß,“ erwiderte fie noch Kg 
unmutig. „Er bringt mich täglich, ſtündlich in Gefahr, Ge⸗ 
ein jold es Verſte piel iſt auch nicht nach meinem 


7 du nicht ſelbſt intognito hier, wie du 975 | 


Sie errötete: 

„Das iſt eine ganz andere Sache.“ A 

„Ich ſehe keinen Unterſchied, und im übrigen 
ich dir nochmals, daß du keine „ zu 
brauchſt. Apropos — was find denn eigentlich 
ier im Sanatorium? Kann man ſich in deren 


verſichen ,. 


haſt doch nicht etwa die Abſicht 1 10 


15 ich die, Kind,“ fiel er ein. „Glan 


„Edgar — du 

fie erſchreckt. 
„Natürlich 
du, ich würde hier als Gefangener in meiner Wa 
bleiben? Sobald ich irgend auftreten kann, komme i 6 
unter und beteilige mich an den gemeinſamen Dad 
und jo weiter. Das iſt dir wohl nicht recht, wie?“ IE 
113 (Bortiegung lo 


Blei und Umgebung 


Regiſtrierung des Jahrganges 1910. 5 
„Der Magiſtrat Bieh macht bekannt, daß alle in Pleß 
erſonen, die im Jahre 1910 ge⸗ 


bis zu 
ochen oder mit beiden Strafen belegt werden. 


m 10. September, dem Geburtstage des verſtorbenen 


0 e von Pleß fand, wie alljährlich, in Kobier das 
isſchießen der Fürſtlichen Förſterei ſtatt. Die beiten 
295 waren die Förſter Benzel (K bier), Schwede und 


5 Schützengilde. 
ie 


Pleſſer Gilde nimmt Sonntag, den 16. d. Mis. an dem 
Pier belt der Schützengilde in Tarnowitz teil. Die Abfahrt 
Pleß erfolgt mit dem Zuge um 6,23 Uhr früh. 3 


„Verkehrskarten bis zum 14. d. Mts. abgeben. 

Wie verlautet, müſſen die Verkehrskarten zwecks Ber: 

77 der Gültigkeit auch für das Jahr 1929 ſchon bis 
150 a Mts. im athauſe, Zimmer 2 . werden, 
Lala r a Zwiſchenausweiskarte gegen Erlegung von 


77 Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Mis erſte Uebung nach den Ferien findet Donnerstag, den 13. 
S., abends 8 Uhr, in der Kirche ſtatt. Es wird um voll⸗ 
* und pünktliches Erſcheinen der Fhormitglieder gebeten. 
3. d Mts. wird beim Gottesdienſt ein Sonntagschor ge⸗ 
en, donn am 7. Oktober ein Feſichor beim Erntedankfeſt. 


bekaſſe des Verbandes deutſcher Katholiten in Polen 


Die Pleſſer Mitglieder der Sterbekaſſe des Verbandes 

8 Katholiken in Polen werden darauf aufmerkſam 

„ daß am 1. September der Beitrag für die Sterbe⸗ 

N ig war. Soweit die 1 noch nicht erfolgt iſt, 

den die Mitglieder gebeten, die eträge an Fürſtlichen 

N enten Herbig ſofort abzuführen, damit im Verſiche⸗ 
alle keine Schwierigkeiten entſtehen. 


Vom Güterzuge überfahren. 

Bahnhofe Tichau wurde beim Umrangieren 
uges dem 20 alten Ran 8 

. 78 linke Unterſchenkel abgefahren. Amtlich wurde 

Ausübung ſeines Dienſtes 


Wettangeln des Sportanglervereins Pleß. 
1 Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der hieſige Sportangler⸗ 
17 unter der fachmäniſchen Leitung des 1. Vorſitzenden St. 
5 welski zum Abſchluß der Anglerſaiſon Sonntag, den 16. 
„für ſeine Mitglieder in dem Pachtgewäſſer (d. i. von 
sn eintisiärleufe bei Groß⸗Weichſel aufwärts) ein Wettangeln. 
ö e beginnt um 6 Uhr und endet um 10 Uhr vormittags. 
1 5 fahrt der Mitglieder zu Radoder Wagen um 5 Uhr früh 
15 Kapelle „Dein Wille geſchehe“. Geangelt wird mit 
Angeln in Abſtänden von je 20 Meter unter Freiſtellung 
Bere Nach dem Wettangeln werden die erbeuteten Fische 
gewogen, um die Preisträger feſtſtellen zu können. Für 


Radſportveranſtaltung des Nadfahrvereins. 
Pleſſer Radfahrerverein macht Sonntag, den 16. d. 
ne Radſportveranſtaltung, Heſtehend aus Vereinsrennen, 
gandaballſpiel, Kunſtfahren und Tanz. Das Vereinsrennen 


auf der Chauſſee Altdorf —Branik ausgetragen. Start um 


Nachmittags beim Gaſthauſe Kloß in Altdorf. Dort finden 
nachmittags im Saale die Radballſpiele ſtatt, an denen 
Br le beteiligen. 
> Klein⸗Dombrowka (Eichenau) und Siemianowitz 1. Nach 
ben digung der Radballſpiele tritt der Tanz in ſeine Rechte In 
öpaufen wird die beſte Kunſtfahrerin aus Kattowitz et⸗ 
uſtfahrten austragen. Beſonders der Radballſport und 
ſtfahren werden beim Publikum großes Intereſſe erregen. 

geſuch der Veranſtaltung wird beſtens empfohlen. 


Hengſttörung für den Kreis Pleß. 
Hengſttörungen für den Kreis Pleß finden Montag, den 
ber, vormittags 10 Uhr, in Pleß ſtatt. f 


An. 6 Gekörte Bullen. 
zm letzten Kreisblatt ſind die Namen der Beſitzer von 
ft Bullen im Kreiſe bst veröffentlicht = ngabe 
„ers, der Farbe und Abſtammung der Tiere. Die 
rate und Gemeindevorſtände haben die Namen der 
in ihren Bezirken zu veröffentlichen. Wer Kühe 
N gekörten Bullen decken läßt, oder mit nicht ge⸗ 
Bullen Deckungen vornimmt, hat Beſtrafung zu er⸗ 


a . 

die Wohnung des Schloß⸗Obergärtners Zembol 

1 Einbruch verübt. Die Diebe n vo ein 
in den Vorraum und jtahlen zwei Fahrräder, eine 
he und eine Kinderpuppe. Hoffentlich gelingt es, 
de zu ermitteln. 

Unfug auf der Eiſenbahnſtrecke 

Koſtuchna⸗Emanuelsſegen. 

Jug 1724 mußte zwiſchen Koſtuchna und Emanuelsſegen 


Viehmarkt in Altberun. 
„den 12. September wurde in Altberun ein Pferde⸗ 
markt abgehalten, Erſterer war mäßig beſchickt und 


Kattowitz 05 1 und 2, Sohrau 


Ne Leiſtungen der polnischen Eifenbahn 


| 


Der Ausbau der Baer Eiſenbahnen geht langſam 
vor ſich. Im Jahre 1928 betrug die Länge der polniſchen 
Hauptſtrecken 16968 Kilometer, 1926 — 17 052 und 1927 
17 187 Kilometer. In zwei Jahren wurde die Länge der 
Haupteiſenbahnſtrecken um 219 Kilometer verlängert. — 
Polen zählte 1925 2263 Bahnhöfe und 1927 2330 Bahnhöfe 
und Halteſtellen. In den zwei Jahren wurde alſo die Zahl 
der Bahnhöfe und Halteſtellen um 57 vergrößert. Die 
Nebenſtrecken konnten ebenfalls verlängert werden und 
zwar von 1874 Kilometer im Jahre 1925 auf 2454 Kilo⸗ 
meter im Jahre 1927, mithin eine Verlängerung um 580 
Kilometer. Von 1925 bis 1927 ſtieg der Zuwachs an Lo⸗ 
komotiven von 5011 auf 5168 oder um 147 Stück. Die Zahl 
der Perſonenwagen iſt in den zwei Jahren von 10249 auf 
10 486 oder um 237 Wagen geſtiegen. In allen dieſen 
Perſonenwagen ſind insgeſamt 351718 Plätze. Doch wird 
das in Polen nicht ſo genau genommen, weil in einem 
Zuge, in welchem vorſchriftsmäßig für 800 Perſonen Platz 
-ijt, auf den Hauptſtrecken bis zu 2000 Perſonen befördert 
werden. Die Zahl der Poſt⸗ und Paketwagen iſt von 2471 
im Jahre 1925 auf 2963 im Jahre 1927 geſtiegen. Die Zu⸗ 
nahme beträgt alſo 491 Wagen. Die Zahl der Güterwagen 
iſt in derſelben Zeit von 131 424 50 134 265 oder um 2771 
Wagen geſtiegen. Die polniſche Eiſenbahn beſchäftigte im 
Jahre 1924 — 195 304, 1925 — 191 572, 1926 — 191 942 
und 1927 — 192 342 Perſonen. Die durchſchnittliche Be⸗ 
zahlung eines Bahnangeſtellten betrug 1924 2552 Zloty, 
1925 3270 Aru 1926 und 1927 hat die Durchſchnittsent⸗ 
lohnung des poln. Eiſenbahners keine Aenderung erfahren. 

Im Jahre 1925 haben die polniſchen Perſonenlokomo⸗ 
tiven eine Strecke von 50 324 556 und im Jahre 1927 eine 
ſolche von 55 Millionen Kilometern zurückgelegt. Die 
Güterzuglokomotiven legten 1925 35 Millionen und 1927 
47 Millionen Kilometer zurück. Auffallend iſt es, daß der 
Paſſagierverkehr in dieſer Zeit erheblich zurückgegangen iſt. 
Noch im Jahre 1925 wurden 177 127 000 Paſſagiere beför⸗ 
dert. Im Jahre 1926 waren es noch 162 603 000 Paſſagiere 
und im Jahre 1927 nur noch 146 147 000 Paſſagiere. Dieſe 
Tatſache beweiſt zur Genüge, daß mit der polniſchen Staats⸗ 


mieiſt mit Tieren von geringer Qualität. Die Preiſe waren ver⸗ 

bältnismäßig hoch. Stärker beſchickt war der Rindviehmarkt. Das 

Vieh befand ſich im allgemeinen in einem befriedigenden Nähr⸗ 

zuſtande. Die Preiſe bewegten ſich in mittlerer Höhe. Die ganze 
N Marktbewegung war ſchwach. 


ierer Johann 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

Sonntag, den 16. September 1928: 
6% Uhr: Stille heilige Meſſe. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


In der St. Hedwigskirche. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 16. September 1928: 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
3 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


, Höhe der Unkerſtützungsſätze 
nach der „Akcja Specjalna“ 

Die Anordnung der Wofewodſchaft, laut welcher die Aus⸗ 
zahlung der Anterſtützung nach der „Akcja Specjalna“ geregelt 
wird, hat durch einen Zuſatz eine Aenderung erfahren. Danach 
gelangt dieſe Beihilfe nicht wie vorgeſehen, rückwirkend ab 1. 
Auguſt, ſondern erſt ab 1. September d. Is. an die Kategorien 
derjenigen Arbeitsloſen zur Auszahlung, für welche die laufende 
| Unterſtützung eine beſtimmte Zeit hindurch eingeſtellt worden iſt. 

Beſchäftigungsloſe, deren frühere laufenden Unterſtützungsſätze 
niedriger waren, als fie jetzt nach der „Akcja Specjalna“ vor⸗ 
geſehen ſind, erhalten aus dieſem neuen Fonds Beihilfen in der 
bisherigen Höhe, das heißt alſo, die alten Sätze. — Im Uebrigen 
ſieht die „Akcja Specjalna“ pro Woche folgende Unterſtützungs⸗ 
beträge vor: Für ledige Frauensperſonen 5 Zloty, ledige 


männliche Perſonen 7 Zloty, für ledige Perſonen (Ernährer), 


welche für die Unterhaltung der Familienangehörigen (Eltern, 
Geſchwiſter, uneheliche Kinder) zu ſorgen haben, 10 Zloty, für 
alle verheirateten Beſchäftigungsloſen (ohne Unterſchied der 
Anzahl der Familienmitglieder) gleichfalls 10 Zloty. 


Kattowitz und Umgebung. 


„Deutſche Theatergemeinde. uſpielabonnement. Die 
Zeichnungen für das Schauſpielabonnement werden von 
Freitag, den 14., ab, in der Zeit von 10 bis 1½ Uhr und 
von 3 bis 5 Uhr in unſerem Geſchäftszimmer King Nr. 3 
(Stadtapotheke, Flureingang) entgegengenommen. 
Zum bevorſtehenden Konzert des Baſilika⸗Chores Ber: 
lin, in Katowice am 17. September. Der aus 50 geſchulten 
Sängern und Sängerinnen beſtehende Baſilikachor unter 
Leitüng von Pius Kalt — uns Oberſchleſiern als Lands⸗ 
mann beſtbekannt — wird in ſeinem Konzert 5⸗ bis 12⸗ 
ſtimmige Chöre, Perlen der geiſtlichen, weltlichen Chorlite⸗ 
ratur zu Gehör bringen. Namen wie Paleſtrina, Lotti, 
Bach, Bruckner, Reger, Thiel, Koch, Kalt, Schumann, Weber 
zieren mit dem Herrlichſten was ſie geſchafſen, „das Pro⸗ 
gramm“. Dazu kommt die große internationale und wohl 
beſte Celliſtin unſerer Zeit Judith Boker als Sonderſenſa⸗ 
tion, die mit dem Cellokonzert von Haydn und den ſchwie⸗ 
rigen Variationen von Boellmann aufwarten wird. Alſo 
ein el der diesjährigen Konzertſaiſon, wie er ſchöner 
und erhabener nicht gedacht werden kann. Alle Muſik⸗ 
freunde ſollten fh dieſe hehren und anregenden Stunden 
nicht entgehen laſſen. Eintrittskarten zu volkstümlichen 
Preiſen an der Kaſſe des Deutſchen Theaters, Rathaus⸗ 
ſtraße, täglich von 10 bis 2 Uhr mittags. f 

Sprachkurſe der Volks hochſchule Kattomitz. Heute, Don⸗ 
nerstag, beginnt im Lyzeum, um 7 Uhr, der ie An: 
längerkurſus, und um 8.15 Uhr beide engliſche Lektürekurſe, 


bahn etwas nicht in Ordnung iſt, das im Intereſſe des 
Staates geändert werden müßte. Trotz dieſes Rückganges 
der Paſſagierbeförderung ſtiegen die Fahrkarteneinnahmen 


erheblich. Im Jahre 1925 brachten ſie 231 Millionen Zloty, 
1926 262 Millionen Zloty und 1927 268 Millionen Zloty 


ein. Das beweiſt, daß infolge der Verteuerung des Per⸗ 
ſonentarifs die Bahn zu teuer wurde, weshalb nur in drin⸗ 
gendſten Fällen Reiſen unternommen werden. Die letzte 
Erhöhung des Perſonentarifes um weitere 20 Prozent 
wird wiederum einen erheblichen Rückgang in der Beför⸗ 
derung von Paſſagieren mit ſich bringen. j 

7 2 iſt die Laſtenbeförderung auf den polniſchen 
Staatsbahnen. 1925 wurden 59 962 000 Tonnen und 1927 
64 406 000 Tonnen befördert. Die Einnahmen für den 
Güterverkehr betrugen 1925 476 Millionen, 1926 543 Mil⸗ 
lionen und 1927 718 Millionen Zloty. Die e be⸗ 
trägt hier 242 Millionen Zloty oder 50 Prozent. Die Eiſen⸗ 
bahn brachte im Jahre 1924 788 Millionen Zloty, 1925 891 
Millionen, 1926 1105 Millionen und 1927 1 200 Millionen 
Hloty ein. Die Steigerung beträgt alſo 317 Millionen oder 
40 Prozent. Auch ſind die Ausgaben in dieſer Zeit um 228 
Millionen Zloty oder um 32 Prozent geitiegen. 

Die Beratung der polniſchen Eiſenbahn war bis jetzt 
zu teuer geweſen. Das beruht nicht darauf, daß die Arbei⸗ 
ter und Angeſtellten gut bezahlt werden, im Gegenteil, die 
Bezahlung der Arbeitskräfte iſt bei der polniſchen Vahn 
mehr als beſcheiden, aber man verſteht es nicht, das Men⸗ 
ſchenmaterial in den Büros auszunützen.“ Beiſpielsweiſe 
wollen die Beſchwerden über die Kattowitzer Bahndirektion 
garnicht verſtummen. Auf Erledigung von Reklamationen 
muß jahrelang gewartet werden, und Beſchwerden werden 
ſelten beantwortet, obwohl die Büroräume voll von Men⸗ 
ſchen ſitzen. Man muß perſönlich die Direktion aufſuchen 
und ſich die betreffenden Beamten, die von einem Büro 
zum andern wandern, zuſammenſuchen. Anſtatt die vor⸗ 
handenen Arbeitskräfte entſprechend auszunützen, wird der 
Bahntarif immer wieder erhöht und damit der Teuerung 
im Lande Tür und Tor geöffnet. 


2. Deutſche Hochſchulwoche. Die Gebühr für Nichtmitglieder 
des Deutſchen Kulturbundes wird von 15 auf 10 Zloty, für die 
Teilnehmerkarte der Geſamttagung und von 9 auf 6 Zloty, für 
die Teilnahme an dem Z tägigen Vortragszyklus, herabgeſetzt. 
Die Anmeldefriſt wird bis zum 15. September 1928 mittags 
verlängert. Die Anmeldung kann ſchriftlich oder mündlich in 
der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, 
Starowiejska 9, in den Dienſtſtunden von 9—3 und 4-6 Uhr 
erfolgen. . 


Auf der Straße tot zuſammengebrochen. Auf der ulica Ans 


drzeja in Kattowitz brach die 29 Jahre alte Valentine Dudek 
tot zuſammen. Der Arzt ſtellte feſt, daß der Tod infolge Er⸗ 
ſchäpfung eingetreten iſt. 

Arbeitsloſenziffer im Landkreis. Die letzte Statiſtik des 
Bezirks⸗Arbeitsloſenamtes weiſt innerhalb des Landkreiſes Kat⸗ 
towitz einen Zugang von 248, dagegen einen vorübergehenden 
Abgang von 266 Beſchäftigungsloſen auf. Am Schluß der Be⸗ 
richtswoche wurden 5536 Arbeitsloſe geführt. Eine laufende 
Unterſtützung erhielten 2687 Arbeitsloſe, davon 940 nach der 
„Akcja Specjalna“ und 1747 nach der „Akcja Panstwowa“. 


Außerdem bezogen 604 Beſchäftigungsloſe eine einmalige Bei⸗ 


hilfe in Höhe von 15-30 Zloty. \ 

Gefahren der Straße. Die vierjährige Agnes Rudzki aus 
Eichenau wurde von einem Perſonenauto angefahren, jedoch 
zum Glück nur leichtere Hand⸗ und Fußverletzungen. Nach Er⸗ 
teilung der ärztlichen Hilfe konnte das Kind nach Haus geſchafft 
werden. 

Vorſicht vor Fahrradmardern. 
gen Fahrraddiebſtähle, laſſen es die Fahrradinhaber immer noch 
an der notwendigen Achtſamkeit fehlen und erleichtern auf dieſe 
Weiſe das ſchmußige Geſchäft ſolcher Diebe. Veſtohlen wurde 
neuerdings der Paul P. aus Hohenlohehütte, welcher ſein Fahr⸗ 
rad vor dem Neubau der „Bank Gospodarstwa Krajowego“ auf 
der ulica Miczkiewicza in Kattowitz ohne Aufſicht untergeſtellt 
hatte. Der Fahrradmarder hatte diesmal Pech und konnte in 
der Perſon des Arbeiters Günther T. aus Gieſchewald ermittelt 
werden. | 

Selbſtmord durch Ertrinken. Im Beuthener Stadtpark ers 
tränkte ſich in der Teichanlage die 30 jährige Johanne Kupna 
aus Kattowitz am vergangenen Donnerstag. Man vermutet, 
daß familiäre Zerwürfniſſe die Lebensmüde in den Tod ge⸗ 
trieben haben. 

Bergmaunslos. 
grube der Schlepper 
Kohlenmaſſen. 
wurde er ins Krankenhaus geſchafft. 


Am Montag verunglückte auf Georg⸗ 


Straßenausbauarbeiten. Nach Anlegung des neuen Bür⸗ 
gerſteiges werden vor dem neuen Wojewodſchaftsgebäude auf 
der ulica Jagiellonska in Kattowitz die Erdmaſſen des höher 
gelegenen Straßenzuges abgetragen, um ſpäter an die Straßen⸗ 
pflaſterung herangehen zu können. Zu dieſen Vorarbeiten iſt 
eine Anzahl Beſchäftigungsloſer herangezogen worden. 0 

Wieviel Waſſer wurde benötigt? In Groß⸗Kattowitz ſind 
im Vormonat 289 336 Kubikmeter Waſſer benötigt worden. Es 
wurden von der Roſaliengrube 279358 und von der Oheim⸗ 
grube 9978 Kubikmeter Waſſer angeliefert. Davon entfielen: 
Auf die Altſtadt Kattowitz 177 222, die Ortsteile Bogutſchütz, 
Zawodzie 56 913, Zalenze⸗Domb 44 869 Ligota⸗Brynow 
10 332 Kubikmeter Waſſer. 

Einbruchsdiebſtähle. In die Wohnung des Emanuel Danie⸗ 
lewski, auf der ulica 3 in Zawodzie drang ein Spitzbube durch 
die geöffnete Balkontür ein, welcher einen Geſellſchaftsanzug, 
einen ſchwarzen Wintermantel, 1 Paar Lackſchuhe, 1 Paar hohe 
Schuhe, ſowie eine Geldbörſe entwendete. Etwa 900 Zloty be⸗ 
trägt der Schaden. 5 


Königshütte und Umgebung. 
Verhaftung einer Menſchenſchmugglerbande. 


und 


In Königs⸗ 


hülte wurden 5 Perſonen wegen Menſchenſchmuggels verhaftet, = 


die in den letzten Monaten erwerbsweife Perſonen aus Polen, 
die keinen Grenzausweis beſaßen, über die Grenze nach Deutſch⸗ 
land ſchmuggelten. I 


— 


Trotz der auffallend häufi⸗ 


Felix Biskup durch herabſtürzende 
Mit mehreren Kopf⸗ und Schulterwunden 


Deutſch-Oberſchleſien 


Ratibor. (Todesſprung einer Mörderin.) Zu 
Beginn des Sommers hatte das 27 jährige Dienſtmädchen 


1% jährigen Kinde, das ihr zur Wartung anvertraut war, die 
Kehle durchſchnitten, weil das Kind zu ſehr ſchrie. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft Ratibor hatte die Mörderin in der Provinzialheil⸗ 
und Pflegeanſtalt Toſt längere Zeit auf ihren Geiſteszuſtand 
beobachten laſſen, ohne daß die Aerzte krankhafte Störungen 
feſtſtellen konnten. Sonntag nacht wurde die Langner nach 
Ratibor zurücktransportiert. Zwiſchen Nenſa und Markowitz 
gelang es ihr, aus dem fahrenden Zuge zu ſpringen. Dabei 
kam ſie unter die Räder und erlag den ſchweren Verletzungen 
im Ratiborer ſtädtiſchen Krankenhaus. 

Beuthen. (Blutige Schlägerei.) Ein ſchwarzer 
Artiſt des Zirkus Sarraſani, der ſich nach Schluß der Montag⸗ 


— 


4 Vorſtellung in ein nahes Reſtaurant auf der Schießhausſtraße 
1 begeben hatte und dort mit angetrunkenen Gäſten in einen 
. Wortwechſel geraten war, wurde im Verlauf desſelben mit 


einem Stuhl ſo wuchtig auf den Kopf geſchlagen, daß er ſofort 
nach der AUnfallſtation der Feuerwehr geſchafft werden mußte. 
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er mit dem Sani⸗ 
tätsauto der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe übergeführt. Es iſt der Neger, der durch ſeine 
tollkühnen Luftſprünge die Bewunderung der Zirkusbeſucher 
erregte. : 


Was d | 7 


* * * * — 2 * 


f Kattowitz — Welle 422. 

Freitag, 14. September. 16.40: Wirtſchaftsbericht. 17.00: 
Polens Geſchichte. 17.25: Vortrag. 18.00: Nachmittagskonzert. 
19.00: Verſchiedenes. 19.20: Sportnachrichten. 19.30: Vortrag 
19.55: Landwirtſchaftsbericht. 20.15: !lebertragung von Warſchau 
22.00: Zeitzeichen, Wetter-, und Preſſedienſt. 22.30: Briefkaſten 
in franzöſiſcher Sprache für das Ausland. 

Sonnabend, 15. September. 16.40: Wirtſchaftsbericht. 17.00: 
Kinderbriefkaſten. 17.25: Konzert. 18.00: Jugendſtunde. 19.00: 
Verſchiedenes. 17.25: Konzert. 19.55: Landwirtſchaftsbericht. 
20.15: Abendkonzert. 22.00: Zeitzeichen, Wetter⸗ und Preſſedienſt. 
22.30: Tanzmuſik. E 

Krakau — Welle 422. 

Freitag, 14. September. 13.00: Fanfare vom Turm der Ma⸗ 

rienkirche, Zeitzeichen, Wetterdienſt. 15.00: Wetter⸗ und Wirt⸗ 


Betrübliche Folge ſporklicher Betätigung 

Herr Peluſchke, Oele und Fette en gros, war einm eil 
ehrenamtlich Zeitnehmer bei einer ſportlichen Veranſtal⸗ 
tung. Seitdem .... Seine Angeſtellten wiſſen ein Lied 
davon zu ſingen. 


Zurückgekehrt! 


Sanitätsrat 


Dr. Speier 


Frauenarzt 
Privatklinik für Frauenkrank- 
heiten und Entbindungsanstalt 

Katowice, Rynek 


Zgloszenia 


| Größteillastrierte 
“ Wochenschrift 
des Kontinents 


2 habe bei: 
| Anzeiger für den Kreis Pleß 


{ 


* 


Johanna Langner im benachbarten Ratiborhammer einem 


Für die Einkochzeit 
empfehlen vir ein 
praktisches Buch über 


nebst verschiedenen an- 
deren guten Rezepten 
für nur 2,75 Zloty 


Prof. gimn. poszukuje 
od zaraz 


pokoju 


Wojaczek 
„Hotel Pszczyüski." 


Inſelate 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Erfolg! 


Ein Flugzeug, das in der Luft ſtillſteht, kommt! 


Man wird ſenkrecht aufſteigen und landen können 


Berlin. Vor etwa zwei Jahren erregte die Vorführung 
eines ſogenannten Windmühlen⸗Flugzeuges durch ſeinen Er⸗ 
finder, den ſpaniſchen Piloten de la Cierva, auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde großes Aufſehen. de la Cierva zeigte an Hand ſei⸗ 
ner Erfindung, daß es möglich ſei, mit einem Flugzeug ſenk⸗ 
recht zu ſtarten und in der Luft ſtill zu bleiben. Das 
Hauptprinzip bei dem Flugzeugmodell des ſpaniſchen Piloten 
beſtand darin, daß die Flächen des Flugzeuges durch den Wind⸗ 
ſtoß in Bewegung geſetzt wurden. Obwohl dieſe Erfindung 
zweifellos bemerkenswert war, ſo wies ſie doch eine Reihe der⸗ 
artiger Mängel auf, daß ſie von vornherein wenig Ausſicht auf 
praktiſche Auswertung hatte und eine ſolche tatſächlich auch bis 
heute noch nicht gefunden hat. 

Im Gegenſatz dazu hat der Oberingenieur Zaſchka bereits 
vor Jahr und Tag ein Flugzeugmodell fonjtruiert, das auf dem 
Hubſchraubenprinzip beruht. Nach monatelangen Verſuchen iſt 
der Erfinder des Hubſchraubenflugzeuges nun Jo weit gelangt, 
daß eine namhafte Flugzeugbaufirma ſich mit den Vorarbeiten 
zur Herſtellung eines regelrechten Flugzeugs, das auf dem Hub⸗ 
ſchraubenprinzip beruht, beſchäftigt. Zaſchkas Flugzeugmodell, 
das der Vorläufer des kommenden Hubſchraubenflugzeuges iſt, 
trägt auf einem ca. 5 Meter langen Stahlrohrrumpf eine 7 Me⸗ 
ter große freitragende Tragfläche, die durch einen 300 cem D. 
K. W.⸗Motor in Rotation verſetzt wird. Gleichzeitig werden 
zwei je 6,5 Kilogramm ſchwere Kreiſel, die im Flächengeſtell 
eingebaut ſind, angetrieben. Die Kreiſel ſtabiliſieren das Flug⸗ 
zeug automatiſch und wirken gleichzeitig als Kraftſpeicher für 
den Gleitflug. Am Rumpfende ſitzt die Vortriebsſchraube, 
deren Luftſtrom auf eine Fläche fällt, die als Reaktions⸗ und 
Seitenſteuer wirkt. a 

Nachdem durch die bisherigen Verſuche gezeigt worden iſt, 
daß Zaſchkas Flugzeugmodell in der Lage war, eine Laſt von 
zirka 110 Kilogramm ſenkrecht vom Erdboden aus emporzu⸗ 
heben, werden die Verſuche in dieſen Tagen in größeren Aus⸗ 


| maßen wieder fortgeſetzt. Es hat ſich gezeigt, daß eine ver 
nismäßig kleine Kraft dazu gebraucht wird, um die Mali 
emporzuheben. Dies iſt deshalb möglich, weil der Luftwid 
ſtand des Rumpfes bei ſenkrechtem Aufſteigen nicht ſo gro A 
wie bei der Vorwärtsbewegung eines Flugzeuges. Gleihett 
konnte feſtgeſtellt werden, daß eine Maſchine auch bei ſchwache. 
Winde ſtabil in der Luft zu erhalten iſt. Das Hubſchrauben f 
problem iſt durch beſondere Anordnung von rotieren 
Schwungmaßen möglich geworden. Durch Anbringung eit * 
Kreiſels wird die abſolute Stabilität beim Fluge und durch 6 
Ausnutzung des Kreiſels als Energieſpeicher der gefahrlo⸗ 
Gleitflug ermöglicht. Der Pilot wird auf einem ſolchen Flug 
zeug künftighin keine Balanceſteuerung mehr nötig haben. 2 16 
ehemals die Einſchienenbahn, genau jo erfolgt die Stabi 
rung und Balancierung des Flugzeuges durch Kreiſel, d 
außerdem als Energieſpeicher ſo wirken, daß beim Verſagen 1 
Motors das Flugzeug gefahrlos auf den Boden kommt. 3 
Die erſte Maſchine, die auf dem Syſtem des Zaſchka⸗Rot = 
tionsflugzeugs beruht, wird einen 35-PS⸗Ancani⸗Motor, der 
gleichzeitig die Hubſchraube und die Kreiſel antreiben m 
haben. Das Flugzeug wird einen verhältnismäßig langen 
Rumpf und rotierende Tragflächen haben. 5 
Sollte die Erfindung das halten, was man ſich von ihr 1 
ſpricht, ſo kann man von ihr ungeahnte Möglichkeiten und ne 
wälzungen im Flugzeugweſen erwarten. Das kommende 
zeug wird an jedem beliebigen Orte, alſo auch auf dem 9 a 
eines Hauſes aufſteigen können. Man wird alſo nicht mehr d 
warten brauchen, bis man ſich im Auto durch den Verkehr Bei) 
Großſtadt bis zum Flugplatz durchgerungen hat. Auch eine 2 
Notlandungen werden beim Rotationsflugzeug ihre Sue 
verlieren, weil kein Auslauf für die Maſchine vorhanden zu i 
braucht und außerdem die Sinkgeſchwindigkeit bei Aufſetzen ar 
dem Boden gleich Null iſt. 5 ö 
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ſchaftsdienſt. 17.25: Wirtſchaftsgeograr hiſcher Ueberblick. 18.00: 
Uebertragung von Warſchau. 19.00: Verſchiedenes. 19.30: Bücher⸗ 
neuerſcheinungen. 19.55: Landwirtſchaftsbericht. 20.05: Bekannt⸗ 
machungen. 20.15: Uebertragung von Warſchau. 


Sonnabend. 15. September. 12.00: Schallplattenkonzert. 13.00: 
Fanfare vom Turm der Marienkirche, Zeitzeichen, Wetterdienſt. 
15.00: Wetter⸗ und Wirtſchaftsdienſt. 17.00. Uebertragung von 
Warſchau. 17.25: Von der Pilica ans Ufer der Oſtſee. 18.00: 
Uebertragung von Warſchau. 19.00: Verſchiedenes. 19.30: Die 
auswärtige Politik der Woche. 19.55, Landriirtſchaftsbericht. 20.05 
Bekanntmachungen. 20.15: Uebertragung von Warſchau. 22.30 
bis 33.30: Konzertübertragung aus einem Reſtaurant. 


Poſen — Welle 280,4. 


Freitag, 14. September. 13.00: Zeitzeichen, Schallplattenkon⸗ 
zert. 14.00: Börſen⸗, Handels⸗ und Landwirtſchaftskurſe. 14.15: 
Bekanntmachungen der polniſchen Telegraphenagentur. 17.05: 
Engliſcher Unterricht. 17.30: Kinderſtunde. 18.00: Verſchiedenes. 
19.00: Sylva rerum. 19.30: Vortrag. 19.55: Wirtſchaftsbericht. 
20.15: Uebertragung von Warſchau. 22.00: Zeitzeichen, Wetter⸗ 
dienit, Bekanntmachungen der polniſchen - Telegraphenagentur. 
22.20—22.40: Verſchiedenes. 22.40— 2.00: Tanzinuſik aus dem 
Reſtaurant „Carlton“. 


Warſchau — Welle 1111.1. 

Freitag, 14. September. 13.00: Zeitzeichen, Uebertragung der 
Fanfare von Krakau, Luftſchiffahrts⸗ und Wetterdienſt. 15.00: 
Wetter⸗ und Landwirtſchaftsdienſt. 17.05: Zeitſchriftenſchau 
1725, Uebertragung von Krakau. 18.00. Mandolinenorcheſter⸗ 
konzert. 19.00: Verſchiedenes. 19.30: Sport⸗ und Körperkultur 
vortrag. 19.55: Landwirtſchaftsbericht, Mitteilungen von der 


Geſellſchaft für Pferdezucht. 20.15: Symphoniekonzert des Phil⸗ 


harmoniſchen Orcheſters. In der Pauſe: Preſſedienſt, Meſſager 
Polonais. 22.00: Zeitzeichen, Luftſchiffahrts- und Wetterbericht. 
22.05: Bekanntmachungen der polniſchen Telegraphenagentur 
22.20: Bekanntmachungen der Polizei, Sportnachrichten. 


Das Einmachen 
u. Kenservieren 
eee 


Anzeiger für den Rrels Pleß 


Sämtliche Hefte bringen entzückende Neuheiten, ſind 


| „Anzeiger für den Kreis Pleb.” 


in moderner Ausf 
liefert schnell und s 
a die Geschäftsstelle 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 3220, 
Allgemeine Tageseinteilung. N 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände den 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſun 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 1 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichg, 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesna, 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Fu 5 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.201929 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 12 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wette 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (em n 
bis zweimal in der Woche). 0 


* 
4 * 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fun 
ſtunde A.⸗G. Bi: 
Freitag, 14. September, 16.00-16.30: Stunde und Wache 
ſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 16.30—18.00: 
haltungskonzert. 18.00—18.30: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Literatur. 18.30—18.55: Stunde der Schleſiſchen Monatsh. 
19.25—19.50: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19.50 20.15: 
Wirtſchaft. 20.,30—21.20: Kunſt und Kitſch. 21.20—22.00. P 
Bach zur Laute. 1 
Sonnabend, 15. September. 16.00-16.30: Stunde Ni, 
Büchern.  16.20—18.00: Unterhaltungskonzert. 12.0018 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.20-18.30: Zehn Minute 
Eſperanto 18.30—18.55: Uebertragung aus Gleiwitz: Zeitlußg 
bilder aus Oberſchleſien. 19.25—19.50: Abt. Staatskunde. Die 
bis 20.15: Abt. Geſchichte. 20.15: Der letzte Walzer: 22.00: 77, 
Abendberichte. 22.30— 24.00: Uebertragung aus Gleiwitz: g 
zert und Tanzmuſik. 0 f 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowil 8 
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Katowice, Kosciuszki 29. 
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Beper-Bünde | 
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die unſere Hausfrauen freudig begrüßen werden: 
der Fleck muß weg! Natſchläge für Kleiderpflege 
Abendeſſen nicht vergeſſen 4 
Mit Milch und Mehl und Zucker 
Filetmuſter im neuen Stil 
Neue Rohr: und Baftarbeiten | 
Handarbeiten aus Kunſtſeide 4 
Vorhänge und Decken mit Tülldurchzuiug 
Aus Wolle und Seide I 
Handgearbeitete Wiener Wollmoden 


inhaltreich und preiswert. 
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